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Ein Visum war nicht notwendig, was die Vorbereitung erleichtert hat. Ich bin zwar allein angereist, aber meine Eltern waren bei meiner
Ankunft in Paris schon da. Das hat mir sehr geholfen - vor allem mit dem Gepäck und dabei, mich in der neuen Stadt wohler zu fühlen. Ich
würde empfehlen, wenn möglich, jemanden vor Ort zu haben, den man kennt.

Auch wenn es das Sommersemester ist, startet es Ende Jänner - also auf jeden Fall warme Sachen einpacken. Ab März wird es
angenehmer, und ab April kann es schon richtig warm werden. Ganz generell: am besten mit neugieriger Haltung, offener Einstellung und
Hunger ankommen - in Paris isst man wirklich gut!
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Zum Glück haben mich meine Eltern untersützt, was die Wohnungssuche deutlich erleichtert hat. Es gibt viele Platformen - auch einer von
der Gastuni. Ich wollte mit Leuten in meinem Alter zusammenwohnen und kann Joivy empfehlen. Dort trifft man meist junge, coole Leute.
Zusammenwohnen lohnt sich auf jedem Fall, um schnell Kontakte zu knüpfen. Mein Zimmer und das ganze Apartement waren groß und
komplett eingerichtet - was sehr praktisch ist, wenn man nur ein paar Monate bleibt. Man muss kaum etwas mitbringen. Die Mieten sind
zwar etwas höher als in Wien, aber zumindest auf der Website gab es viele Wohnungen zur Auswahl. Ich habe im 15. Arrondissement
gewohnt - eine schöne und sichere Gegend. Was ich von vielen gehört habe: Man sollte Gegenden im Norden wie rund Gare du Nord eher
vermeiden, wenn man dort wohnen möchte.

Die Uni ist wirklich beeindruckend - vor allem durch ihr vielfältiges und kritisches Kursangebot. Die Professor*innen sind super engagiert
und gestalten den Unterricht spannend, aktiv und innovativ. Ich habe viel gelernt, was direkt relevant für die Realität ist.
Alles ist gut organisiert, und es gibt zahlreiche Veranstaltungen, Treffen und Feiern für Studierende. Die Studierendenschaft ist außerdem
politisch sehr aktiv, mit regelmäßigen Demonstrationen und viel Engagement.

Die Uni liegt im 7. Arrondissement, einer der besten Gegenden, sehr lebendig und mit allem, was man braucht - Cafés, Parks, Bars, Kutlur
und guter Anbindung.

Im Vergleich zu Wien gab es in Paris weniger Angebote für Studierende - zum Beispiel keine Semesterkarte für den Nahverkehr.

Sie funktionieren gut, auch wenn sie etwas teurer sind als in Wien. Dafür gibt es dort nicht sechs, sondern zwölf Linien. Ich habe zwar oft
gehört, dass die Bahnen zu spät kommen, aber in meinen vier Monaten Aufenthalt ist das nur ein paar Mal vorgekommen - meist wegen
kurzer Zwischenfällen. Insgesamt hat alles sehr zuverlässig funktioniert.
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Das Klima ist etwas milder, es fühlt sich etwas feuchter an, und besonders in den ersten zwei Monaten hat es ziemlich oft geregnet.

Vor allem mit Freund*innen und Kolleg*innen, die man vor Ort kennenlernt, unternimmt man Ausflüge.

Paris ist voller Kunst, Geschichte und Kultur - überall gibt es Museen, historische Orte und beeindruckende Architektur. Es gibt so viele
Sehenswürdigkeiten, dass man wirklich versuchen sollte, so viel wie möglich gleich zu Beginn zu entdecken. Ein Ort mit besonders schöner
Aussicht und viel Leben ist für mich Montmartre.

Mir sind während meines Aufenthalts keine besonderen organisatorischen Probleme aufgefallen.

Ich würde jedem empfehlen, die Zeit wirklich auszunutzen und so viel wie möglich zu erleben. Paris ist eine wunderschöne Stadt, ist genau
so, wie man sich vorstellt - und sogar noch mehr. Man kennt die Stadt aus Filmen, Postkarten oder Büchern, und wenn man dann wirklich
dort ist, merkt man: Es fühlt sich genauso an, vielleicht noch intensiver. Ich habe nur gute Erfahrungen gemacht, die Menschen waren
freundlich und die Uni hat mir neue Perspektiven eröffnet.
Für mich war es eine durch und durch bereichernde Zeit.
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